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granfreidj. (©tubien übet bie SReorganifation
ber SJJt (litär »SB et mal tung.) SDie beiben gttnbamente, auf
benen ta« neue ©efefe über ten (BerwallungSblenß be« §eerc«
ruben muß, finb : 1) Untcrftetluttg ter SBerwaltung unl« mili»
lätifdjen iöefefet unb 2) Unabljänglgfeit ber ©onttole. Die Sluf»

gäbe bet ©efefegebung beftebt nun batln, eine ridjtige (Beteln!»

gung beiber feftjufefeen. ©« Ifl ein große« SBerbienft bet »on
bet Dtationalucrfammlung elngefefelen ©ommiffion für bie SReor»

ganifation bet Sltmee, baß fie biefe beiten ©runbfäfee al« ajaupt»
bebingungen für eine gute SJtefotm bet SKltftät.SBerwaltung anf-
gcfteUt bot- $auptfäd)!idj war e« bet 4>etjog »on Slutlffret>
SBa«qu(er, weldjet füt biefelben eingetreten Ift, fo baß Im 3abrc
1873 befdjloffen wutbe, ta« (Problem ber SReform In folgenter
Slrt ju löfen : 1) SBefebl unb SBerantwottlidjfcft be« mflitärlfdjett
(Borgefefeten tn SBetreff bet SBerwaltung, 2J Unterorbttung ber

(Beamten bc« SBcrWitltungSbicnße« unter tiefen SBorgefefeten, 3)
©ttidjtung eine« SBureau« be« SBcrrcaltuttgSbtenße« bei Jebem

«tabe, 4) ©infefeung »on ©onlrol.-SBcamten, ble nut bem WU
niftet untetftefjen unb Ibte (Dfcnßoerridjtungcn bei ben Sruppen»

lörpern audj wäbrenb bc« Äriege« »erfeben. Siefe SBorfdjläge

würben »on ter Sltntec, ber öffentlidjen SWelnung unb ber gefur»
ten SBernunft ficubtg begrüßt, bennodj b«bcn fle nodj nidjt ®c»

fefecJfraft erlangt: ber ©cfefeentwtttf betreffenb tie SKilltäroer»

Haltung l;attc mit anberen ©ntwütfen ba« gleidje ©djfeffat, et

gerietb bei ten weitet en SBetbanbiurgen In'« ©toden. SBcbettc.

OtltftlanD. (5) e r fi t n n e nt a n n' f dj e © p a t e n) ljat ßdj

nunmcfjt attij ©ingan^ in bfe rufßfdje Slrmee »evfajafft. 3ebc

3nfantetie«Äompagnle wftb mit 80 ©tücf bctfjcttt. Slußerbem
fommt nod) ein Heines ^aefmeffet in SBerwenbung unb jroar per
Äompagnie 20 ©tücfe.

SRutttÖtttett. (® b * « « f » b e t b e « g ü r fl e n Äarl.)
©a« Dfßct««=ßorp« ber rumänifdjen Slrmee wirb befamuitdj

am 22. (Kai (bem Sabotage be« etflen ©intreffen« be« gürften
Äart in SJtumänien Im Sab« 18G6) feinem oberften gelbberrn

jum Slncenfcn an tie fn bett Satiren 1877/78 gefdjlagenen

©djtadjlcn In '-Bulgarten einen ©ät'cl jum ©Ijrcngefdienfe maefjen.

§ier beffen näbere SBcfdjreibung : (Der ©riff au« mafßocm ©olbc
fteflt einen Slbler »or, auf beffen Äopfe eine ÄöntgSfrone ruljt,
3rocl fdjöne SRubinßcüte btteen bie Slugen be« Slbler«. Sm
Sttnern be« ©riffe« beßntct ßd) bie 3nfdjrift: „Gloria teroi-
loru caduti!" (©tjre ben gefallenen gelten.) (Dfe bref ©djltm«
ftädjen be« ©riffe« tragen bie Sluffdjrift »on je einer Drtfdjaft:
©rislca, Diabooa, ©marban. (Die untere glädje bc« ©riffe«

j:lgt bie SKetaftte Virtutea Militarä unb ba« Äreuj bfe Sffiorte

Trecerea Dunärii (<Donau=Uebergang). (Die Älinge flammt
au« Soleto unb trägt auf ein« ©eite bie Sluffdjrift: „Unferem
bra»en gelobcnn" (Bravului nostru CapitanuJ auf ter an«
bern : „Unferm gütigen ©ouserän" (Bunola nostru Soveranu)
uno auf bem SRücfen: „Virtus romana rediviva". (Die ©djeibe

i|t au« ©taljt unb trägt auf einer ©eite ben ©tem (Rumänien«

(Steua Rumaniei), auf ber anbern ba« SanbcSwappen. Siefer
©btenfäbel tft ba« SJBetf eine« bet etfien Raufet (gtoment SKeuttcc)
In SBarf«.

Scrfiiliebeneg.
— (Sergeant Äodj be« 2. bab. ® tena bf e t«9t e»

gtment« fm ©efedjt bei ©djiltlgbefm bef bet SBe«

lagerung »on ©ttaßbutg, 1870) fjat ftcfj buraj ein

tapfete« unb umfidjtfge« (Benebmen bemerfbat gemadjt.
SBtemtetlleutenant SBedet in ter ©efdjidjte be« SRegiment« et»

jäfjlt (©. 202—204) ben (Borfatt fotgenbermaßen:
SBor ber gront be« güfttfer»(Batattfon« geftaltete ßdj ber 16.

Stuguft äußerft lebbaft. — SBereft« tn ben SBormfttagSfiunben

fudjte unter btm ©djufee be« Älrdjbof« ©t. Jpetena eine, »on
einem Dffijfct geführte, annäbernb 30 SKann ßarfe feinblidje
SBatrouitte möglidjft nabe an ©djiltlgfjdm fjetanjutommen, um
ßdj einen glnbltd übet bie ©tätfe unb Sltt bet SBefefeung ju

»erfajaffen. — Bur (Berelielung bfefe« SBerfudje« ging ©cfonbc«
Sieutenant SBaul» mit einem ßalbjug entgegen unb nötigte bie

feinblidje SBatrouitte, beren ju Ijodj gebente« geuer oljne gffeft
blieb, mit Surüefnabme mebrerer SBerrounbeter, untet weldjen bet
fübtenbe Dfßjler ßdj befanb, In ble SBe-fe jurüdjuweldjett.

Kidjt«beßoroenlgct blieben neue äbnlidje Unternctjmungen be«

©egnet« nidjt au« »ielmebt wlebetbotten ßd; biefelben fo oft,
baß ba« Äleingeroeljtfeucr obne Unterbrcdjung anbtelt unb befon»

bet« franjöfifdjerfeft« »om Älrdjljof au« mit Sebfjaftlgfeft unter»
galten würbe.

(Die SRäbe ber geßung fdjtoß, wenn man ßdj nidjt bebeuten«

beren (Berlußcn auSgefefet feben wollte, einen SBorßoß mit grö«
ßeren Äräften au« unb fo erübrigte nut, ben (Berfudj ju unter«

nebmen, eine flclnere Slbtbeilung unter einem fübnen, umßdjtlgen
gübrer gegen ten grfebbof »orgeln ju laffen, um ßd) ber lajllgen
(Bcfdjfeßung wfe ©Inßdjt »on bf« ju erwcljren.

(Det Ältajfjof ©t. Jpclena, im unmittelbaren ©djußberefdj ber

geßung gelegen, wat bidjt belaubt, fo baß ble ©tärfe bet bf«
ßdj cingenlftet Ijabenben Slbujettungen be« geinbe« Jet« Sjeredj»

nung entjogen rourbe.
SBJar eis baber In b« Sbat eine nidjt leidjte Slufgabe, mit ge»

tingen .Kräften untet fo bewantten SBerbältniffen gegen etne SBo«

ßtton »orjugeben, bte ben »Ättljeitlger cem ölubltd »ollßänbfg
entjog, fetne Änjaljl mitbin auetj nidjt annäbernb ju fdjäfeen er»
laubte, fo muß umfoutebr bie Äübnljeit une Umßdjt, weldje ein
Unterofftjfer bet btefer ©elegenljeit tn bobem ©rabe an ben Sag
legte, Slnerfennung unb lobcnoe ©rwäbnung ßnbett.

©« liegt auf ber 4)anb, baß, Je größer bfe SKenge unb Je

totdjttg« bfe gafta be« fn tfner gefdjidjtlidjen Slobanolung ju
»etarbettenben ©toffe« ßdj erweifen, je wettet bemnadj bet tKatj«

men, in bem ba« bctjuftellenbe JBlib eingefügt werben muß, ju
bemeffen tft, tie SKöglldjfeit, tc« ©injelnen unb bet »on tbm
gefeljebenen tübmltdjen Jpanolttngen ju gebenfen, ßdj mebt unb
meljr »ctmlnbern, Ja al« beinabe unau«fübtbat b«au«|ttllen muß.

Unb bennodj Ift ble ©cfdjidjte im ©roßen unb ©anjen faß
nut ba« (Brotuft einet meljr ob« wenig« tjoljen 3at)t »on @in>

jeltjaiiblungen, bie, roeil ße in ibtet ©efammtbclt ben Stoff we»
ben unb btlbm, aus bem ba« ©anje tn etner obet bet anbeten
©eftalt tjeroorgebt, (jinwttberum mtt um fo mebr (Beredjttgung
©rwäbnung ju finben beanfprudjen bütfen, roenn eine foldje nur
einigermaßen mit Cent ^rocefe unb ber Slnlage ber (DarßeUung
In ©mflang ftdj bringen läßt.

Sß nun bie« bei einer SRegitncntSgcfdjidjte, ble Ja, wenn audj
niajt obne SBerüdßdjtlgung bec SlUgemetnbeit, bodj befonberä bie
©rlebntffe be« einjelnen betreffenben Sruppenförper« ju fdjilbern
berufen iß, ßdjerlidj ber gall, fo liegt ijtettn gerabe bie SBcredj»

tigung unb äöldjtlgteit einer foldjen (ajefdjidjte, bte mit bem tän»
benfen bet tuljmtctdjen Sbaten be« SRegfment« jugleidj ba« b«»
»otragenter ©injclnbanblungen fnnerljalb feine« SBerbanbe« feben»

big etbalten fott unb roiro.
SBon betn an bet weßttdjen Seite ©djtttlgbeim« auf gelbwadje

beßnttidjen ©djttfeenjuge bet 10. Äompagnie würbe ©etgeant
Äodj in SBcglcitung »on 12 güßlieren mit bem beßttntnten Sluf»

trag entfanbt, ba« Serratn in unb am Älrdjbof ©t. §elena ju
flätcn, um Jebenfatt« genaue SRadjtidjten über bte Stätte unb
©tellung be« ©egner« einjubringen.

(Die »on bem feinblidjen geuer beftildjene ©b"uffee nadj (Bru»

matb überfdjrettenb, umgtng ©ergeant Äod) mit fetnen Seilten
unter gefdjidt« SBenufeung Jeber ßd) barbletencen (Dedung tn
roeitern Sogen nadj Sffießen ben Älrdjbof unb erfdjien plöfelldj In
«Rüden unb glanfe ber crßattnten granjofen, bie, in ber ©tärfe
»on übet 20 (Kann, ibte trefftfdje SBoßtton »erließen, um, »on
ben Äugeln ber bra»en, ßdj fofort in ber geräumten Stellung
elnnifienben güßlfete »erfolgt, blnter ben (Kälten ber geßung
©djufe ju fudjen.

SBon fjier au« würbe nun ein heftige«, jwei ©tunben anhalten»
be« ©efdjüfe» unb ©ewebrfeuer gegen oen gtlebbof, wie gegen

©djtltigbelm untctbaltcn, fo baß Sergeant Äodj mtt fetnen (Be«

gleitet« «ft bei eingebrochener (Dunfelbeit ju fefnet Äompagnie
jurüdjufebten im Stanbe war.

Sergeant Äodj wurce, wte wit bet (Beilage 12, weldje ba«

(Bctjeidjniß bet ©efotitten enujält, entnehmen, mit bem etfetnen

Äreuj II. ©taffe belcbnt.

SBtt offetiten ben fetten 3nßtuction«»Dfßjieten ben

13tuppettfübtet,
jum ©ebraudje bet fdjwctjet. Unteroffijiere bet Snfanterie.

(Son Dberß SBollinger, ÄteiSinftructor ber VI. £>ioi(ton.)
©atton. (Brei« 50 ©t«.

beim SBejug tn SBartfjleen »on wenlgßen« 20 ©remplaren k rtttt
25 (£tä. pro ©remplar. (Bcßettungen ßnb birect $u ridjten
an Drett giifjlt & £o., (8u$banbtung, Siirtdj.
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Ausland.

Frankreich. (Studien über die Reorganisation
der M t! t > âr > V e r w al Iu ng.) Die beiden Fundamente, auf
denen das ncue Gesetz über den Verwaltungsdienst des HccrcS

ruhen muß, stnd: 1) Unterstellung der Verwaltung unter mili-
tartschen Befehl und 2) Unabhängigkeit dcr Contrôle. Die Aufgabe

dcr Gesetzgebung besteht nun darin, eine richtige Vereint»

gung beider festzusetzen. CS ist cin großes Verdienst der von
der Nationalversammlung eingcsctzien Commission für die Reer»

ganisalion der Armee, daß ste dicse beiden Grundsätze als Haupt-
bkdingungcn sür cine gute Reform dcr Miliiär Vcrwaltung auf'
gestellt hat. Hauptsächlich war es der Herzog von Audiffret'
PaSquier, welcher für dicsclbcn eingetreten tst, so daß im Jahre
1373 beschlossen wurdc, das Problem der Reform tn svlgcnter
Art zu lösen : 1) Befehl und Verantwortlichkeit deS militärischen
Vorgesetzten tn Betreff der Verwaltung, 2) Unterordnung der

Beamten dcS Verwaltungsdienstes unter dicscn Vorgesetzten, 3)
Errichtung ctneS Bureau« deS Verwaltungsdienste« bei jed^m

«tabe, 4) Elnsctzung von Conirol-Bcamtcn, die nur dem
Minister unterstehen und thre Dienstverrichtungc» bet den Truppenkörpern

auch während de« Kriege« »erschcn. Dicse Vorschläge
wurden vvn der Armee, der öffentlichen Meinung und dcr gcsur»
dcn Vcrnunft ficudig begrüßt, dennoch haben sie noch ntcht

Gesetzeskraft erlangt: dcr Gesetzentwurf betreffend dtc Militärverwaltung

hatte mit anderen Entwürfen das gleiche Schicksal, er

gerieth bei dcn weiteren Verhandlungen tn'S Stocken. Vedette.

Rußland. (Der L i n n e m a n » ' s ch e S p a t en) hat sich

nunmehr auch Eingang in die russische Armee »erschafft. Jcdc

Infanterie-Kompagnie wtrd mtt 80 Stück bclhcilt. Außerdem
kommt »och ein kleines Hackmesser in Verwendung und zwar per
Kompagnie 20 Stücke.

Rumänien. (Ehrensäbel des Fürsten Karl.)
DaS OfsictcrS-CorpS der rumänische» Armee wird bekanntlich

am 22. Mai (dem Jahrestage de« crstcn Eintreffens des Fürsten

Karl tn Rumänien tm Jahre 1806) seinem obersten Feldherrn

zum Andenken an tie in dc» Jrhren 1877/73 geschlagenen

Schlachten tn Bulgarien einen Säbcl zum Ehrengeschenke machen.

Hier dessen nähere Beschreibung: Der Griff aus massivem Golde

stcllt eincn Adler vor, auf dcssen Kopfe eine Köntgölrone ruht.
Zwei schöne Rubinflcine bilden die Augen des Ablers. Im
Innern des Griffes befindet sich die Inschrift: «iZIoria teroi-
lorn osctuti!" (Ehre den gefallenen Hellen.) Die drci Schirm-
flächen des Grtsfcê tragen dte Aufschrift »on je cincr Orischaft:
Grivica, Rahova, Smardan. Die untere Fläche des Griffes
z^tgt die Medaille Virtute» Nilitarâ und das Kreuz die Worte
^reeerea Ouvârll (Dvnau-Uebcrgang). Dte Klinge stammt
auê Toledo und trägt auf einer Seite die Aufschrift: „Unserem
braven Feldherrn' (Lravului nostrri Oaxitsnu) auf der
andern : „Unserm gütigen Souverän" (Luuolu nostru lZovsranu)
uno auf dem Rücken : „Virtus romana reàivivs,". Die Scheide

i,i aus Slahl und trägt auf eincr Seite den Stern Rumäniens

(Stsua Ruminisi), auf dcr andern das LandcSrvappen. Dieser
Ehrensäbel ist da« Werk eincS dcr ersten Häuser (Froment Meurice)
in Paris.

Verschiedenes.
— (Zergeant Koch des 2. bad. Grenadier-Regiments

im Gefecht bei Schtlttgheim bet der Be-
lagerung vvn Straßburg, 1370) hat sich durch ein

tapferes und umsichtiges Benehmen bemerkbar gemacht.

Premterlieutenant Becker in der Geschichte des Regiments
erzählt (S. 202—204) den Vorfall folgendermaßen:

Vor der Front des Füsilter-BatatllonS gestaltete sich der 16.
August äußerst lebhaft. — Bereit« in den Vormittagsstunden
fuchte unter dcm Schutze de« Kirchhofs St. Helena eine, »on
einein Offizier geführte, annähernd 30 Mann starke feindliche

Patrouille möglichst nahe an Schilligheim heranzukommen, um
sich einen Einblick über die Stärke und Art der Besetzung zu

verschaffen. — Znr Vereitelung dieses VersuchcS ging Sckondc«
Lieutenant Paul» mit cinem Halbzug entgegen und nöthigte die

feindliche Patrouille, deren zu hoch gehendes Feucr ohne Effekt
blieb, mit Zurücknahme mehrerer Verwundeier, unter welchen der

führende Offizicr sich befand, tn die We'ke zurückzuweichen.

Nichtsdestoweniger blieben neue ähnliche Unternehmungen des

Gegners nicht aus, vielmehr wiederholten sich dieselben so oft,
daß das Klcingewehrfeuer ohne Unierbrechung anhielt und besonders

französischerseitS vom Kirchhof auê mtt Lebhaftigkeit unterhalten

wurde.

Die Nähe der Festung schloß, wenn man sich nicht bedeutenderen

Verlusten ausgesetzt sehen wollte, etnen Vorstoß mit
größeren Kräften aus und so erübrigte nur, den Versuch zu
unternehmen, eine kleinere Abthetlung unter etnem kühnen, umsichtigen
Kührer gegen den Friedhof vorgehen zu lassen, um sich der lästigen
Beschießung wie Einsicht »vn htcr zu erwehren.

Der Kirchhof St. Helena, tm unmittelbaren Schußbereich der

Festung gelegen, war dicht belaubt, so daß dle Stärke der hier
sich eingenistet habenden Abtheilungen des FeindeS jcdcr Berechnung

entzogen wurde.
War co daher tn der That eine ntcht leichte Aufgabe, mit

geringen Kräften unter so bcwandten Verhältnissen gcgcn cine
Position vorzugehen, die ren Vertheidiger dcm «tndltck vollständig
rntzvg, setne Anzahl mithin auch nicht annähern» zu schätzen er»

laubie, so muß umsomehr dte Kühnheit une Umsicht, welche etn
Unteroffizier bet dieser Gelegenheit in hohem Grade an den Tag
legte, Anerkennung und lobende Erwähnung finden.

Es liegt auf der Hand, daß, jc größcr die Menge und je
wichtiger die Fakta des in ciner geschichtlich!,, Avhanolung zu
verarbeitenden StoffcS sich erweisen, je weiter demnach der Rah»
men, in dem das herzustellende Bild eingefügt wcrden muß, zu
bemessen ist, die Möglichkeit, des Einzelnen und der vvn ihm
geschehenen rühmlichen Handlungen zu gedenken, sich mehr und
mehr »ermindern, ja als beinahe unausführbar herausstellen muß.

Und dennoch ist die Geschichte im Großen und Ganzen fast
nur das Produkt einer mchr orcr weniger hohen Zahl von Ein»
zethandlungen, dic, wcil sie in threr Gesammihcit den Sloff weben

und bilden, aus dem das Ganze in ciner oder der anderen
Gestalt hervorgeht, hinwiederum mtt um so mehr Berechtigung
Erwähnung zu finden beanspruchen dürfen, wenn etne solche nur
einigermaßen mtt rem Zwecke »nd der Anlage der Darstellung
tn Einklang sich bringen läßt.

Ist nun dies bet ciner RcgimcniSgcschichte, die ja, wenn auch
nicht ohnc Berücksichtigung der Allgemeinheit, doch besonders die
Erlebnisse des einzelnen betreffenden Truppenkörpers zu schildern
berufen ist, sicherlich der Fall, so liegt hierin gerade die Berechtigung

und Wichtigkeit einer solchen Geschichte, die mit dem
Andenken der ruhmreichen Thaten des Regiments zugleich das

hervorragender Einzelnhandlnngen innerhalb seines Verbandes lebendig

erhalten soll und wtrd.
Von dcm an der westlichen Seite SchtltigheimS auf Feldwache

befindlichen Schützenzüge der 10. Kompagnie wurde Sergeant
Koch in Begleitung von 12 Füsilieren mtt dem bestimmten Auftrag

entsandt, das Terrain in und am Kirchhof St. Helena zu

liälcn, um jedenfalls genaue Nachrichten über die Stärke und

Stcllung des Gcgncrs einzubringen.
Die von dem fcindlichcn Feuer bestrichene Chaussee nach Brumath

überschreitend, umging Sergcant Koch mtt seinen Leuten
unter geschickter Benutzung jeder sich darbietenden Deckung tn
weitem Bogen nach Westen den Kirchhof und erschien plötzlich in
Rücken und Flanke der erstaunten Franzosen, dte, in der Stärke
von über 20 Mann, thre treffliche Position »erließen, um, »on
den Kugeln der braven, stch sofort in der geräumten Stellung
einnistenden Füsiliere »erfolgt, hinter den Wällen der Festung
Schutz zu suchen.

Von hier aus wurde nun ein heftiges, zwei Stunden anhaltendes

Geschütz- und Gewehrfcuer gegcn den Friedhof, wte gcgen
Schilttgheim untcrhaltcn, so daß Sergeant Koch mit seinen

Begleitern erst bei eingebrochener Dunkelheit zu seiner Kompagnie
zurückzukehren im Stande war.

Sergeant Koch wurde, wte wir der Beilage 12, welche da«

Verzeichniß der Dekorirten enthält, entnehmen, mit dem eisernen

Kreuz II. Classe belohnt.

Wtr offerire» den Herren JnstructtonS-Ofsizieren den

Gruppenführer,
zum Gebrauche der schweizer. Unteroffiziere der Infanterie.

(Bon Oberst Bollinger, Kreisinstructor der VI, Division,)
Carton. Preis 50 CtS.

beim Bezug in Parthieen von wenigsten« 20 Exemplaren à nur
25 Cts. pro Eremplar. Beftellungen find direct zu richten
an Orell Füßli K Co., Buchhandlung, Zürich.
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